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Das Verbundprojekt wird durch den WWF Deutschland, die Schutzstation Wattenmeer e.V., den Deich- und 
Hauptsielverband (DHSV) Eiderstedt, die Technische Universität Braunschweig und die Christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel gemeinsam umgesetzt. 

 

  

 

 

 

Das Projekt „Sandküste St. Peter-Ording“ wird gefördert im Bundesprogramm Biologische Vielfalt durch das Bundesamt für 
Naturschutz mit Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz.  

Weitere finanzielle Förderung erhält das Projekt durch die Gemeinde St. Peter-Ording, das Ministerium für Energiewende, 
Klimaschutz, Umwelt und Natur (MEKUN) sowie die VR Bank Westküste.  

Zusätzlich unterstützen der Kreis Nordfriesland mit seiner Unteren Naturschutzbehörde, das Landesamt für Umwelt (LfU) 
des Landes Schleswig-Holstein (LLUR) sowie der Landesbetrieb für Küstenschutz, Nationalpark und Meeresschutz Schleswig-
Holstein (LKN.SH) das Projekt inhaltlich.  
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Überblick über die Tagung 

Die Fachtagung „Sandküste St. Peter-Ording“ bot einen umfassenden Einblick in die Entwicklung, den 
Schutz und das Management der einzigartigen Küstenlandschaft von St. Peter-Ording am und im 
Nationalpark und Weltnaturerbe Wattenmeer. Die Veranstaltung wurde von Anja Szczesinski vom 
WWF moderiert und hatte mit 74 Teilnehmenden aus der Praxis, Wissenschaft, Naturschutz und 
Küstenschutz in Behörden, Verbänden, Gemeinde und Bürgerschaft in St. Peter-Ording und 
Eiderstedt eine vielfältige Zielgruppe (siehe Programm). Am 5. September fand zudem eine Exkursion 
ins Projektgebiet statt. 

Die Tagung wurde von der Moderatorin Anja Szczesinski, WWF, und von Jannes Fröhlich, dem 
Projektleiter „Sandküste“ beim WWF, eröffnet. Es folgten Begrüßungsworte von Katharina 
Schirmbeck, der Tourismus-Direktorin der Gemeinde St. Peter-Ording, sowie von Jan Paul Bonse, dem 
Geschäftsführer des Deich- und Hauptsielverbands Eiderstedt. 

Dr. Annkatrin Weber, Projektmanagerin „Sandküste“ beim WWF, 
präsentierte einen Überblick über die Naturvielfalt und ihre 
Bedeutung für Küstenschutz und Tourismus, einschließlich 
aktueller Herausforderungen. In einem kürzlich vom Projektteam 
veröffentlichten Naturbericht St. Peter-Ording kann man dies 
nachlesen. Weber erläuterte die Kernziele und die Partnerstruktur 
des Projekts „Sandküste St. Peter-Ording“. 

Block 1: Küstenforschung und Küstenschutz 

Prof. Christian Winter und Clayton Soares von der Universität Kiel 
präsentierten die Forschungsarbeiten im Rahmen des Projekts zur 
Modellierung der Sedimentbewegungen im nordfriesischen 
Wattenmeer und deren Auswirkungen auf die geomorphologische 
Entwicklung des Sandes von St. Peter-Ording.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Vortrag „Geomorphologie“ 

Zum „Sandküste-Überblick“  

 

Abbildung 1: Auftakt der Tagung mit dem Überblicksvortrag von Dr. Annkatrin Weber (WWF) 

https://sandkueste-spo.de/wp-content/uploads/Naturbericht-St.-Peter-Ording_Projekt-Sandkueste_Sept2023.pdf
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Björn Mehrtens, Dr. David Schürenkamp, Dr. Oliver Lojek und Prof. 
Nils Goseberg von der Technischen Universität Braunschweig 
(Leichtweiß-Institut) stellten die Forschungsarbeiten zur Stabilität 
der Dünen in St. Peter-Ording vor und präsentierten verschiedene 
Methoden zur Erhöhung ihrer Stabilität. Die Diskussion umfasste 
Fragen zur Skalierung der Korngröße, zur Berücksichtigung von 
Salzwiesen und anthropogenen Strukturen sowie zur Simulation 
verschiedener Wind- und Wellenrichtungen im Wellenkanal. 

Dr. Jacobus Hofstede vom Ministerium für Energiewende, 
Klimaschutz, Umwelt und Natur des Landes Schleswig-Holstein gab 
einen Überblick über die Küstenschutzaufgaben des Landes und 
erläuterte den Beitrag des Projekts für die Grundlagen des 
Küstenschutzes, dabei hob er die Herangehensweise des 
Sandküste-Projekts im Sinne eines integrierten 
Küstenmanagements hervor, das die Bündelung der Interessen von 
Küstenschutz, Naturschutz und Tourismus anstrebt. 

Der Vortrag von Bernd Oltmanns von der Nationalparkverwaltung 
Niedersächsisches Wattenmeer behandelte die Artenvielfalt, den 
Erhaltungszustand und den Schutz von Dünen und ihrer Lebewesen 
im Nationalpark Niedersächsisches Wattenmeer. Besonders 
fokussierte Oltmanns auf den Einsatz von „Küstenschutzdünen“ als 
naturbasierte und naturangepasste Küstenschutzmaßnahme. Des 
Weiteren betonte er die Bedeutung der Dünendynamik aus Sicht 
des Natur- und Küstenschutzes. 

Block 2: Dünenökologie, Naturschutz und Waldumbau 

Der Block 2 der Tagung startete mit einem Gast-Vortrag von Luc 
Geelen und Mark van Til von Waternet, dem Amsterdamer 
Wasserunternehmen (Niederlande). Der Vortrag gab einen breiten 
Überblick über die Dünenökosysteme und deren Bedeutung sowie 
die Herausforderungen, die sich in der atlantischen 
biogeografischen Region in ganz Europa darstellen. Er hob die 
besondere Schutzwürdigkeit dieser oft vergessenen und oft unter 
intensivem Nutzungsdruck stehenden Ökosysteme hervor. Geelen 
präsentierten außerdem sechs Vorschläge zum Schutz von 
Dünensystemen in dieser Region (Roadmap). 

Sabine Gettner bot stellvertretend für das Sandküste-Team von 
Schutzstation Wattenmeer e.V., Deich- und Hauptsielverband 
Eiderstedt und WWF einen umfassenden Überblick über die 
bisherigen Maßnahmen zum Erhalt und zur Wiederherstellung der 
Küstenlebensräume in St. Peter-Ording. Ihr Vortrag beinhaltete 
auch Aspekte wie das Monitoring der Artenvielfalt und den 
Umbau des Waldes zu einem klimastabilen und standorttypischen 
Dünenwald. Zudem wurden die Naturerlebnisangebote des 
Projekts vorgestellt. 

Zum Vortrag „Küstenschutz“ 

 

Zum Vortrag „Küstenschutz SH“ 

 

 

Zum Vortrag „Dünenökologie“  

 

Zum Vortrag „Sandküste“ 
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Der Beitrag von Jeppe Pilgaard vom Nationalpark Thy (Dänemark) 
gab interessante Einblicke in das erfolgreiche Management und 
die Wiederherstellung von Dünenlebensräumen im äußersten 
Nordwesten Dänemarks. Dazu gehörten die Kontrolle und 
Eindämmung der Kartoffelrose - einer invasiven Pflanzenart - die 
Wiederherstellung der natürlichen, hydrologischen Bedingungen, 
z. B. durch die Schaffung von Feuchtgebieten, sowie die 
Wiederherstellung von Dünendynamik durch Maßnahmen wie 
das Plaggen, Pflügen und Beweiden. Durch diese aktiven 
Naturschutzmaßnahmen wird der natürliche Prozess der 
Dünenbildung und -veränderung unterstützt. 

Armin Jeß vom Landesbetrieb für Küstenschutz, Nationalpark und 
Meeresschutz Schleswig-Holstein hielt einen Impulsvortrag über 
das Dünen- und Salzwiesenmanagement im Bereich des 
Nationalparks Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer vor St. 
Peter-Ording. Im Mittelpunkt standen der Naturschutzwert der 
Dünen im Nationalpark, die Herausforderungen bei der 
Vereinbarkeit von Naturschutz und Tourismus sowie der Umgang 
mit invasiven Arten. Dabei betonte Jeß, dass der Grundsatz 
„Natur Natur sein lassen“ im Nationalpark andere 
Voraussetzungen für den Dünenschutz schafft als sie im FFH-
Gebiet Dünen St. Peter hinter dem Deich vorliegen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Vortrag „Thy Nationalpark“  

 

Zum Vortrag „Watt Nationalpark“  

 

Abbildung 2: Exkursion zu Sandküste-Renaturierungsmaßnahmen 
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Abschlussdiskussion 

Die Abschlussdiskussion der Tagung brachte Vertreterinnen und Vertreter aus Küstenschutz, 
Naturschutz und Tourismus in St. Peter-Ording zusammen. Die Diskussion konzentrierte sich auf die 
Schutzmöglichkeiten für Küstenlebensräume, auf die Herausforderungen, die sich durch den 
Klimawandel und den steigenden Meeresspiegel für St. Peter-Ording ergeben, und die Suche nach 
der Balance zwischen Tourismus, Küstenschutz und Naturschutz. Dabei halfen die folgenden 
Leitfragen. 

Wie müssen die Küstenlebensräume zukünftig geschützt und in welchen Küstenlebensräumen 
sollen zukünftig aktive Pflegemaßnahmen umgesetzt werden?  

Inke Rabe vom Landesamt für Umwelt (LfU) des Landes Schleswig-Holstein betonte, dass 
Küstenlebensräume von verschiedenen Seiten beeinflusst werden, sowohl durch den Klimawandel 
und den Meeresspiegelanstieg als auch durch Küstenschutzbauwerke und Landnutzung. Das Ausmaß 
der menschlichen Intervention sei eine gesellschaftliche Entscheidung, und in Gebieten ohne 
natürliche Dynamik seien aktive Managementmaßnahmen notwendig. 

Armin Jeß hob hervor, dass im Bereich des Nationalparks die Naturkräfte nach wie vor bestünden 
und ein aktives, naturschutzfachliches Management im Nationalpark bei St. Peter-Ording nicht 
notwendig sei. Im Fall von St. Peter-Ording bestehe aber die Besonderheit, dass hier der Nationalpark 
direkt an das FFH-Gebiet „Dünen St. Peter“ angrenze. Die invasive Art der Spätblühenden 
Traubenkirsche werde daher neuerdings in einem kleinen Grenzabschnitt entlang des Deichs im 
Rahmen der Deichunterhaltung entfernt, um den Sameneintrag in das angrenzende FFH-Gebiet zu 
reduzieren und die dort laufenden Pflegemaßnahmen zur Bekämpfung der Späten Traubenkirsche zu 
unterstützen. Grundsätzlich solle der Nationalpark aber keine Versuchsfläche für 
Managementmaßnahmen gegenüber invasiven Arten sein. In Einzelfällen und bei Vorhandensein 
vielversprechender Maßnahmen zur Eindämmung bestimmter Arten könnten jedoch 
Einzelmaßnahmen eine Option sein, die man prüfen werde. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Abschlussdiskussion 
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Jannes Fröhlich erläuterte, dass in vielen Bereichen des Nationalparks das Motto „Natur Natur sein 
lassen“ sehr erfolgreich funktioniere. Herausforderungen treten jedoch (wie im Vortrag von Jeppe 
Pilgaard gezeigt) insbesondere dann auf, wenn ein besonders großer Fußabdruck des Menschen auf 
die Fläche einwirke. Dann könnten sich die Flächen nicht mehr so entwickeln, wie sie es 
natürlicherweise (ohne den Einfluss des Menschen) tun würden. In Einzelfällen könne es dann auch 
in Nationalparks eine Option sein, aktive Naturschutzmaßnahmen auszuführen, z.B. einzelne invasive 
Pflanzenarten zu entfernen, bevor sie sich massiv ausbreiten. 

Welche Herausforderungen ergeben sich durch Klimawandel und Meeresspiegelanstieg für den 
Küstenschutz in St. Peter-Ording?  

Dr. Thomas Hirschhäuser vom Landesbetrieb für Küstenschutz, Nationalpark und Meeresschutz 
Schleswig-Holstein erwartete zukünftig durch die Folgen des Klimawandels und den beschleunigten 
Meeresspiegelanstieg erhöhte Anforderungen an den Küstenschutz. In der Vergangenheit seien 
Küstenschutzbauwerke hauptsächlich starre Objekte gewesen, aber neuerdings gewinne auch das 
Thema der „Naturbasierten Lösungen“ im Küstenschutz zunehmend an Bedeutung. Naturbasierte 
Lösungen seien dabei nicht immer eine Naturschutzmaßnahme, aber sie ermöglichten zumindest, 
dass die Folgen eines Eingriffs auf die Natur wesentlich geringer ausfielen. Daher habe es sich der 
Küstenschutz zum Ziel gesetzt, vermehrt naturbasierte Lösungen zu berücksichtigen und sei daher 
auch sehr an der Erforschung entsprechender Grundlagen interessiert. 

Jan Paul Bonse vom Deich- und Hauptsielverband Eiderstedt hob den Bedarf an Küstenschutz speziell 
für St. Peter-Ording hervor. Umso wichtiger sei es, dass man bereits jetzt die Schutzwirkung der 
Dünen, insbesondere der Düne Maleens Knoll, in St. Peter-Ording verstehe und mögliche 
Anpassungsmaßnahmen entwickle. Daher seien die Forschungsarbeiten der beiden Universitäten in 
Kiel und Braunschweig so wichtig für die Küstenschutzfragen in St. Peter-Ording. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Dünen als naturbasierter Küstenschutz (Foto: Martin Stock) 



Bericht zur Fachtagung „Sandküste St. Peter-Ording“ – 6. September 2023 

7 
 

 

Wie lassen sich der boomende Tourismus und der Schutz der Natur in St. Peter-Ording zukünftig 
besser in Einklang bringen?  

Sebastian Rischen von der Stabsstelle Nachhaltigkeit und Naturerlebnis der Gemeinde St. Peter-
Ording, erinnerte daran, dass die Gemeinde in den letzten Jahren einen Tourismusboom erlebt habe, 
der jedoch durch die Corona-Pandemie vorübergehend gestoppt wurde. Diese "Peak-Jahre" hätten 
die Grenzen der örtlichen Kapazitäten aufgezeigt. Aktuell sehe er einen Trend in Richtung qualitativ 
hochwertigeren Tourismus, mit einer Verringerung der Bettenkapazitäten und einer Fokussierung auf 
nachhaltige Angebote. Es sei wichtig, die Balance zwischen Tourismus und Naturschutz zu finden und 
Nutzungsansprüche an die Natur, insbesondere den Strand, sorgfältig abzuwägen, um die 
Rückzugsräume für die Natur zu erhalten.  

Björn Philipps von der Schutzstation Wattenmeer e.V. sah St. Peter-Ording vor besonderen 
Herausforderungen, da menschliche Nutzungen und Naturschutzziele besonders am Strand 
miteinander konkurrierten. Der Strand habe viele verschiedene Nutzungsziele, und es sei ein 
kontinuierlicher Prozess der Abstimmung erforderlich, um die Balance zwischen touristischen 
Interessen und Naturschutzzielen zu finden. Die gute Kooperation aller Partner vor Ort, einschließlich 
der Tourismus-Zentrale und der Gemeinde St. Peter-Ording, sei entscheidend, um diese 
Herausforderungen zu bewältigen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Strand mit Spaziergängern (Foto: Martin Stock) 
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Wenn Sie sich einen Zustand für die „Sandküste“ in St. Peter-Ording im Jahr 2035 wünschen 
könnten, wie würde dieser für Sie aussehen? 

Die Wünsche für die "Sandküste" in St. Peter-Ording bis 2035, die von den Teilnehmenden geäußert 
wurden, lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

- Bessere Vernetzung der Küstenlebensräume, um die Dünenflächen wieder stärker mit dem 
Wattenmeer zu verbinden. 

- Beibehaltung der natürlichen Dynamik der Natur. 

- Erhalt der Naturwerte im Nationalpark und die Suche nach erfolgreichen Lösungen für die 
Vereinbarkeit von Küstenschutz, Naturschutz und Tourismus. 

- Mehr Wissen über die Rolle von Dünen als Küstenschutzelement und die Entwicklung von 
Lösungen für den Schutz der "Sandküste" aus Küstenschutzsicht. 

- Optimismus bezüglich der nachhaltigen Verbindung von Naturwerten, Küstenschutz und 
Tourismus sowie der Verbesserung des Ausgleichs zwischen verschiedenen Interessen in St. 
Peter-Ording. 

- Erfolgreicher Fortgang des Projekts "Sandküste" bis 2026 und das Erreichen weiterer Ziele. 

- Sicherung der Erfolge und des Wissens aus dem Projekt "Sandküste" über das Projektende 
hinaus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 6: Der Hitzlöperweg vor der Düne Maleens Knoll (rechts; Foto: Martin Stock) 
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Entwicklung, Schutz und Management von Strand, Dünen und Wald am Wattenmeer 

6. September 2023 – Dünen-Hus (Am Kurbad, Erlebnis-Promenade, 25826 St. Peter-Ording) 

Moderation: Anja Szczesinski, WWF 

 

Ab 9.30 Uhr: Ankunft und Willkommenskaffee 

 

10.00 Uhr: Eröffnung und Begrüßung 

Jannes Fröhlich, Projektleiter „Sandküste“ beim WWF  

Katharina Schirmbeck, Tourismus-Direktorin der Gemeinde St. Peter-Ording 

Jan Paul Bonse, Geschäftsführer des Deich- und Hauptsielverbands Eiderstedt 

 

10:15 Uhr 

Projekt Sandküste – Kurzüberblick 

Dr. Annkatrin Weber, Projektmanagerin „Sandküste“, WWF 

 

Block 1: Küstenforschung und Küstenschutz 
 

10:30 Uhr - Vortrag aus dem Projekt Sandküste 

Forschung zur geomorphologischen Entwicklung des St. Peter-Sandes 

Prof. Christian Winter & Clayton Soares, M.Sc, Universität Kiel, Institut für 

Geowissenschaften 

 

11:00 Uhr – kurze Pause (Kaffee) 

 

11:15 Uhr - Vortrag aus dem Projekt Sandküste 

Forschung für naturverträglichen Küstenschutz am Beispiel der Düne Maleens Knoll 

Prof. Nils Goseberg, Dr.-Ing. Oliver Lojek & Björn Mehrtens M.Sc, Dr.-Ing. David 

Schürenkamp, TU Braunschweig 

 

11:45 Uhr – Impuls 

Projekt „Sandküste“ als Beitrag zu den „Grundlagen des Küstenschutzes“ in Schleswig-

Holstein  

Dr. Jacobus Hofstede, Ministerium für Energiewende, Klimaschutz, 

Umwelt und Natur des Landes Schleswig-Holstein, Referat Küstenschutz 

 

12:00 Uhr - Gast-Vortrag 

Dynamik! Statt Statik: Dünen im Nationalpark „Niedersächsisches Wattenmeer“ 

Bernd Oltmanns, Nationalparkverwaltung Niedersächsisches Wattenmeer 

 

12:30 – Fragen aus dem Publikum  

12:40 Uhr – Mittagspause - bis 13.40 Uhr 

https://goo.gl/maps/Q74RwLaH1ZmKmLES8
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Block 2: Dünenökologie, Naturschutz und Waldumbau 
 

13:40 Uhr - Gast-Vortrag 

Dünenökosysteme: Bedeutung und Herausforderungen in der atlantischen 

biogeografischen Region 

Luc Geelen & Mark van Til, Waternet (Amsterdamer Wasserunternehmen), Niederlande 

 

14.10 Uhr - Vortrag aus dem Projekt Sandküste 

Dünenrenaturierung und Waldumbau in St. Peter-Ording 

Sabine Gettner, Schutzstation Wattenmeer e.V. 

Jan Rabeler, Jan Paul Bonse, Patras Scheffler & Dennis Kielinski, Deich- und 

Hauptsielverband Eiderstedt 

Jannes Fröhlich, Dr. Annkatrin Weber & Anja Piening, WWF 

 

14:40: Kaffee-Pause 

 

15:10 Uhr - Gast-Vortrag 

Dünenmanagement im Nationalpark Thy, Dänemark 

Jeppe Pilgaard, Nationalpark Thy, Dänemark 

 

15:40 Uhr – Impuls 

„Dünen- und Salzwiesenmanagement in St. Peter-Ording“ 

Armin Jeß, Landesbetrieb für Küstenschutz, Nationalpark und Meeresschutz Schleswig-

Holstein, Nationalparkverwaltung 

 

15:50 Uhr Fragen - aus dem Publikum 

 

16:00 Abschlussdiskussion  

Jan Paul Bonse, Deich- und Hauptsielverband Eiderstedt 

Jannes Fröhlich, Projekt „Sandküste“ beim WWF 

Dr. Thomas Hirschhäuser Landesbetrieb für Küstenschutz, Nationalpark und 

Meeresschutz Schleswig-Holstein, Küstenschutz 

Armin Jeß, Landesbetrieb für Küstenschutz, Nationalpark und Meeresschutz Schleswig-

Holstein, Nationalparkverwaltung 

Björn Marten Philipps, Schutzstation Wattenmeer e.V. 

Inke Rabe, Landesamt für Umwelt des Landes Schleswig-Holstein 

Sebastian Rischen, Stabsstelle Nachhaltigkeit & Naturerlebnis St. Peter-Ording   

 

 

17:00 Uhr – Ende 
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Physikalische Modellversuche zu Dünenstabilisierung

Schutzwirkung verschiedener Einbauvarianten

Einfluss einer zusätzlichen Vordüne
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Physikalische Dünenversuche - Modellierung

Untersuchungsgebiet

Referenzversuche (ausschließlich Sand)

Simulation mehrerer Belastungsszenarien

Bemessungswasserstände (HW50, HW100, HW200)

Meeresspiegelanstiege in 2050 und 2100

Wellenspektren mit verschiedenen Wellenparametern

Simulation von 2 Sturmfluten nacheinander

Modellierung Versuchsaufbau

Maßstab 1:7



06.09.2023 | Fachtagung, Projekt Sandküste SPO | Braunschweig| Folie 9

Physikalische Dünenversuche - Modellierung

HW50 (4,85 m+NHN)

Simulationsparameter im Maßstab 1:7

HW200 + M100 HW200 + G100

Parameter Natur Modell

Dauer 5 h 113 min

Wasserstände 4,85 6,4 m 42 64 cm

Sig. Wellenhöhe 0,7 1,2 m 10 17 cm

Peakperiode 6 8 s 2,3 3 s

Szenario Jahr SLR

M50 2050 +0,2 m

M100 2100 +0,5 m

G50 2050 +0,3 m

G100 2100 +1,2 m
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Physikalische Dünenversuche - Versuchsaufbau

Versuchsaufbau und -programm

Dünenerosion

Messtechnik

Dünenversagen

Lidar + Kamera
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Physikalische Dünenversuche - Versuchsdurchführung

Erosion der Dünenkrone

Abnahme der Erosionsrate über die Zeit

Versagen bei erhöhten Wellenparametern (b)

Sandanlandung im Vorland

Abflachend geneigtes Vorlandprofil

Früheres Wellenbrechen vor der Düne

Belastung 5: HW50 + G100 (SLR von 1,2 m)
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Physikalische Dünenversuche - Datenauswertung

Zeitliche Entwicklung des Dünenprofils

Abzuleitende Ergebnisse

Entwicklung des Erosionsvolumen

In Abhängigkeit der Belastungen (d, Hs+Tp)

Abnehmende Erosionsrate über die Zeit

Sedimentverlagerung in die Böschung

Mehrtens et al., 2023 (in preparation) 
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Modul 3 Ökosystembasierter Küstenschutz

Projektübersicht (Zeitraum: 01.11.2020 31.10.2023)

Entwicklung einer vorgelagerten Primärdünenkette

Räumliches Wachstum (1949 2015)

Zusätzliches Schutzpotential bei Sturmflut

Physikalische Modellversuche zu Dünenerosion

Simulation von Sturmflutszenarien

Hochaufgelöste zeitliche Dünenerosion

Physikalische Modellversuche zu Dünenstabilisierung

Schutzwirkung verschiedener Einbauvarianten

Einfluss einer zusätzlichen Vordüne
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Maßnahmen zur Dünenstabilisierung

Gemeinsame Abstimmung im Rahmen der FG Klimaanpassung 
am 30.03.2023

Festlegung der zu untersuchenden Verstärkungsvarianten

SWOT Analyse (Stärken | Schwächen | Chancen | Risiken)

Geotextile Schläuche Endlosschläuche aus Vliesstoff mit Sand befüllt

Einbau unterhalb der Böschung / Krone

Simulation von 3 verschiedenen Wasserständen

Geotextile Container Sandcontainer aus Vliesstoff mit Sand befüllt

Flexibler Einbau unter der Böschung / Krone

Simulation von 3 verschiedenen Wasserständen
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Erosionsschutzmatten

Maßnahmen zur Dünenstabilisierung
Zu testende Verstärkungsvarianten:

Materialien: Basaltfaser Geogrid, Kokosmatte, 
Kokosgewebe (beständig vs. abbaubar)

Einbau unter der Oberfläche

Simulation von 3 verschiedenen Wasserständen

Sandersatz zusätzliche Vordüne
Vorgelagerter Dünenkörper als erste Barriere / 
zusätzliche Puffer

Unterschiedliche Dünengeometrie und -höhe

Simulation von 3 verschiedenen Wasserständen

Integrierte Spundwand Beständige Einbaumaßnahme aus Stahl

Einbau an 2 unterschiedlichen Positionen 
(Böschung vs. Krone)

Simulation von 3 verschiedenen Wasserständen
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Maßnahmen zur Dünenstabilisierung - Versuchsaufbau
Simulation von 3 verschiedenen Belastungsgrößen

Dünenmodell

Collision Collision / Overwash Overwash

Exemplarischer Einbau Geobags

Unter der Dünenoberfläche

Bedeckung mit Sand

gleiches Ausgangsprofil
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Maßnahmen zur Dünenstabilisierung - Einbauvarianten
Übersicht der untersuchten Einbauvarianten

Kokosgewebe Kokosmatte Basaltmatte

Geotextile Schläuche Geotextile Container Spundwand Materialien
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Maßnahmen zur Dünenstabilisierung - Messprogramm
Übersicht der Einbaupositionen

Mehrtens et al., 2024 (in preparation) 
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Vorgelagerter Primärdüne - Versuchsaufbau
Mehrere Einbaugrößen und -positionen

Kleinere Vordüne als zusätzliche Barriere

Verschiedene Dünengeometrie /-volumen

Verschiedene Positionen

Vordüne aus Holz als feste Referenz
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Vorgelagerter Primärdüne - Datenauswertung
Mehrere Einbaugrößen und -positionen

Kleinere Vordüne als zusätzliche Barriere

Vordüne erodiert sehr schnell

Sedimenttransport vor und hinter die Vordüne

Wellenbrechen im Bereich der Vordüne

Reduzierte Dünenerosion an der Hauptdüne

Mehrtens et al., 2024 (in preparation) 
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Ausblick Modellversuche mit Bäumen
Verwendung von echten Bäumen (mit Wurzelwerk)

a) b)

c)

Nadelgehölze

Modellierung von Kiefern

Untersuchung des Erosionsprozesses

Natürliche Schutzwirkung?

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Goseberg, Schürenkamp, Lojek, Mehrtens | St. Peter-Ording | 06.09.2023



des 

in Schleswig-Holstein 

Dr. Jacobus Hofstede

Stellv. Referatsleiter Küstenschutz, 

Hochwasserschutz und Häfen,

Bundesbeauftragter für den Wasserbau

Schleswig-Holstein. Der echte Norden. 2Dr. Jacobus Hofstede

www.schleswig-holstein.de/kuestenschutz

Enthält die Strategie des Landes im Umgang 
mit den Risiken, die sich aus Sturmfluten 
ergeben: Überflutung und Landverlust.

Küstenschutz in Schleswig-Holstein.

Insgesamt ein Viertel der Landfläche, in der 
333.000 Menschen leben und Sachwerte in 

überflutungsgefährdet. 

Ein Fokus des Generalplanes 2022 ist die 
Klimaanpassung im Küstenschutz.

Ein Grundsatz des Generalplanes ist die 
Nutzung von naturbasierten Maßnahmen, 
wo möglich und angebracht.

Schleswig-Holstein. Der echte Norden. 3Dr. Jacobus Hofstede

Naturbasierte Maßnahmen (nichts Neues unter der Sonne)

Schleswig-Holstein. Der echte Norden. 4Dr. Jacobus Hofstede

Situation zu Anfang der 1980er Jahre

http://www.schleswig-holstein.de/kuestenschutz


Schleswig-Holstein. Der echte Norden. 5Dr. Jacobus Hofstede

Situation 2017

Bundesanstalt für Wasserbau B3955.02.06.10011

Schleswig-Holstein. Der echte Norden. 6Dr. Jacobus Hofstede

Klimaanpassung

Worum es in Schleswig-Holstein geht

Anstieg 1941-2020: 0,15 m / Anstieg 2021-2100: 0,75 m

10-jährige Mittelwerte der bisherigen und möglichen 

künftigen Entwicklung (Klimaszenario SSP5-8.5) des 

mittleren Meeresspiegels am Pegel Travemünde. 

Schleswig-Holstein. Der echte Norden. 7Dr. Jacobus Hofstede

Worum es in St. Peter-Ording geht

In Utholm leben fast 5.000 Menschen potenziell überflutungsgefährdet

www.schleswig-holstein.de/hochwasserkarten

Schleswig-Holstein. Der echte Norden. 8Dr. Jacobus Hofstede

Beitrag zu den Grundlagen des Küstenschutzes

Die natürliche Dynamik der sandigen Küsten verstehen

Aussagen zur möglichen künftigen Entwicklung treffen

Die Schutzwirkung von Maleens Knoll ermitteln

Naturbasierte Schutzoptionen

http://www.schleswig-holstein.de/hochwasserkarten


Schleswig-Holstein. Der echte Norden. 9Dr. Jacobus HofstedeDänische bauleitplanerische Klimaanpassung (hollænder gade, Røm)

















Schlussbemerkung

Die sechs Punkte hängen eng 
zusammen und erfordern einen 
bereichsorientierten, integrierten 
Politik- und Managementansatz

Geld
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